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Opitz.
Und dennoch iſt ſie weg—
Der Spiegel aller Zucht, in dem man konnte
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ſchauen

Alsin ein Band verknupft /der Hochſten Tugend

Schaar:

onnten Gram und Pflicht und Zaren
Lieder edler Art gewaren,
Solte dieß ſo ungemein.
Als Sein ganzes Weſen ſeyn: 84

Doch ſo hemmt der blaße Jammer,
Was die Dicht-Kunſt ſchones denkt,

Da man in die Leichen-Kammer,
unſre beſte Freundin ſenkt.



Gie, das Beiſpiel achter Tugend,
Sie, die ſo der muntern Jugend
Wie der tiefgebuckten Schaar

Furerin und Muſter war:
Dieſe, die genung geprieſen,

Wenn Jhr Eiſer, wenn Jhr Sinn,
Nie das hochſte Gut verließen.
Dieſe ſturzt und ſinkt dahin!

Brechen bei dergleichen Schmerzen
Unſre tiefgebeugte Herzen,
Jn der Tugend Tranen-Haus,
Auch in bittre Zaren aus:
Horſt' Su die beſturzten Triebe,
Jſt es moglich, izt noch an?
D ſo denke, daß die Liebe

Sir nichts ſchoners geben kan.

Sie, die uns ſo veſt verbunden,
Daß wir Sie zu allen Stunden
Durch ein unzertrennlich Band
Jmmer mehr und mehr entbrannt;

Doch die liebe nicht alleine,

Jſt die klagend zu uns trit
Nein! bei Seinem Leichen-Steine,
Weint auch die Verwandſchaft mit:

Fhrer Seelen Schmuk und Adel
Zeigte daß Sie ohne TadelDaß Sie Trug und Zalſchheit flich:

VWie Sie ſprache, dachte Sie
Und ſo ſchien Fhr ganzes Weſen,
So vollkommen, klug und ſchon,
So beliebt und auserleſen,
Als man wenige geſehn.



Konnten wir durch neue Proben,
Ehren, rumen, preiſen, loben,
So die Andacht, ſo den Fleiß
Wie der Tugend achten Preiß.
O! wasſangen wir vor Lieder?
O! wie reizend war der Schall?
Doch Sein Lob klingt kraftig wieder
Dort und hier und uberall.

Zwar Sein Tod ſchien uns zu plozlich,
Der Verluſt war unerſezlich,
Und die ganze lange Nacht
War mit Weinen hingebracht.
Doch wer hemmt der Todes Stunden
Niemals unverruckten Lauf?
Reißt man nicht dergleichen Wunden
Durch ein ewig Klagen auf?

Und ſo ſchweigen unſre Herzen 2

Doch wir fulen: neue Schmerzen,
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